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ZIVILSCHUTZ IN DER GEMEINDE

Zivilschutz Littau und Neuenkirch LU

im Arbeitseinsatz

Den Rotbach in seine

Schranken gewiesen

Auf einem Teilstück von 3,6 km Länge führten

im April Zivilschutzpflichtige der Gemeinden

Littau und Neuenkirch Sanierungsarbeiten am

Rotbach durch. Es wurden Verbauungen und

Ufersicherungen angebracht, Grünschwellen

gebaut und Bepflanzungen vorgenommen. Es

ist ein langfristig disponiertes Projekt, bei dem

auf naturnahe Massnahmen geachtet wurde.

EDUARD REINMANN

Der Rotbach trat in den letzten Jahren
immer wieder über die Ufer und richtete
grosse Schäden am Kulturland an. Eine
Sanierung des Gewässers wurde immer
dringlicher und die betroffenen Gemeinden

wurden schon mehrfach beim Kanton
vorstellig. «Aber das Projekt war für den
zuwenig teuer», bemerkte der Littauer Ge¬

meindeammann Josef Schärli an der
Presseorientierung. «Nun helfen wir uns eben
selbst.» Mit einem Aufwand für Materialkosten

von 20000 Franken auf Littauer
Seite und von 10000 Franken auf dem
Gebiet der Gemeinde Neuenkirch führte
der Zivilschutz - es handelte sich um
Rettungspioniere - die notwendigen Arbeiten
durch.
Josef Schärli freute sich, dass dem
Zivilschutz die Möglichkeit geboten wurde,
praxisnahe Ausbildung am Objekt zu
betreiben. «Die eingesetzten Leute können
nützliche Arbeit für die Gemeinschaft
leisten und kommen dabei in den Genuss
eines nachhaltigen Erlebnisses», sagte
Schärli. «Zudem kommt bei diesem Einsatz

das Zusammenspiel verschiedener
Institutionen zum Tragen.»

Vom Werk- bis zum Forstdienst
Grundsätzlich sind für die Bachsanierung
die Grundeigentümer verantwortlich. Aber
ein Projekt in diesem Ausmass würde ihre
Kräfte bei weitem übersteigen. Dies nicht
zuletzt auch deshalb, weil besondere
Fachkenntnisse gefragt sind, die miteinander

in Übereinstimmung gebracht werden
müssen. In der Projektgruppe war deshalb
die Wuhraufsicht ebenso beteiligt wie das

Forstamt. Mit einbezogen wurden auch die

Grundeigentümer, die Werkdienste der
Gemeinden Littau und Neuenkirch sowie
«last but not least» die Zivilschutzorganisationen.

Zivilschutz gut motiviert
Von der Gemeinde Neuenkirch waren 28

Zivilschützer während einer Woche im
Einsatz. Die ZSO Littau stellte 32 Leute,
verteilt auf zwei Arbeitswochen. «Obwohl
die Arbeit streng ist und das Wetter nicht
immer mitspielt, sind die Leute gut
motiviert», sagte André Charrière, Chef ZSO-

Stellvertreter der Gemeinde Littau. «Sie

sehen, was sie leisten, und können eine

Arbeitsleistung für die Allgemeinheit
erbringen. Das ist ganz im Sinne der
Ausrichtung des neuen Zivilschutzes. Auch
dem Zivilschutzimage tun solche Arbeiten
gut.»
Beeindruckt vom Einsatz zeigte sich
Hermann Suter, Vorsteher des kantonalen Amtes

für Zivilschutz. Für Felix Omlin von der

Umweltschutzstelle der Gemeinde Littau
steht die Erhaltung wertvollen Lebensraums

im Vordergrund. Förster Christoph
Bunter meinte gar: «Hier wird eine Arbeit
geleistet, die Modellcharakter für ähnliche
Projekte im Kanton haben kann.»
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Massive Holz- und Steinverbauungen waren erforderlich, um ein weiteres Unterspülen der Ufer zu vermeiden.
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